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2. Mariae Lichtmess. Anna Maria oder Anna-Mirl, Patronin der

Schwangeren.
3. St. Blasius. Die Halskranken und solche, die sich vor dem

Halsweh sichern wollen, werden „eingeblaselt", d. h. kreuzweise werden
vor das Gesicht und Kinn brennende Kerzen, das „Blasilicht" vom

Geistlichen gehalten (man legt auch gegen Halsweh Kerzentalg auf den
Hals). Das Gehet dabei ist gegen infirmitates gulae, gutturis et uvulae
et aliorum membrorum suorum. Bs gab auch „Blasibrunnen " und

„Blas i wasser", sowie „Blasiwein", die als heilsam galten.
5. St. Agatha, Patronin für Feuersbrunst. Agathazelteln für Husten;

Agathabrod.
9. St. Apollonia mit der Zange. Patronin der Zahnleidenden.

Apollonienwurz (auch Teufelswurz genannt) Aconitum Napellus. Apollo-
nienkraut, das um St. Johannis gesammelt werden soll.

26. St. Castulus, der Patron gegen Wildfeuer (Blitz und Rotlauf).
Er ist der von den Schimmeldieben angerufene Heilige:

„0, heiliger St. Kastulus, du kreuzbraver Mann,
Beschütz' uns're Häuser, ziind' andre dafür an." —

„Heiliger St. Kastulus und unsre liebe Frau!
Du wirst uns schon noch kennen, wir sind von der Hollertau.

Sollten uns'rer neun sein und sind nur unser drei,

Sechs sind beim Schimmelstehlen; Maria steh' uns bei!" —

Um diese Zeit ist auch der Funkensonntag (Dom. Quadrages.)
mit den Höhenfeuern, kalten Milchspeisen, Mehltrunk u. s. w.

März.

6. St. Fridolin, der fromme Bauersmann, ein Wetterpatron.
12. St. Gregor. In den Schulen war früher das Virgatum „Gregory"

gebräuchlich, das Austreiben mit der frischen grünen Lebensrute. Schmeller,
Bayr. Wörterb. I2, S. 993.

15. St. Chri stop Ii (Christophorus) Pestpatron. Überlebensgrosse
Christophbilder wurden an Kirchen- und Häusermauern zu Pestzeiten an¬

gemalt, denn wer St. Christoph erblickte, war an diesem Tage vor dem

jähen Tode gesichert; darum malte man ihn Allen sichtbar in Riesengrösse.

Das Christophskraut (Actaea spicata) war vermutlich ein Pestmittel.
St. Christophskirchen stehen meist an mittelalterlichen, viel besuchten
Verkehrswegen und deuten oft auf ein in ihrer Nähe bestandenes Pest¬

oder Siechen-Haus.

17. St. Gertraud, die erste Gärtnerin, die Herbergspatronin, bei der
die Toten die erste Nacht schlafen, deren Kapellen meist vor den Stadt¬

thoren in der Nähe von Spitälern sich befanden; ihr trank man früher die


